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metallfreie implantate

Aufgeklärte und bewusster nach-
fragende Patienten sowie die
steigende Anzahl von Allergie-

patienten auf bestimmte Metalle und
Legierungen sprechen ebenfalls dafür.
Dabei hat sich der Einsatz von Implan-
taten aus Zirkoniumdioxidkeramik,
mit den herausragenden materialtech-
nischen Vorteilen gegenüber Titanim-
plantaten, in den letzten Jahren be-
währt und durchgesetzt. Zirkonium-
dioxid ist biokompatibel, metallfrei,
enthält keine freien Radikale, besitzt
eine hohe Bruchfestigkeit und eignet

sich auf Grund der weißen Farbe her-
vorragend für den ästhetischen Einsatz. 
Seit der ersten Generation von Implan-
taten aus Zirkoniumdioxid von Prof.
Samy Sandhaus (Lausanne, CH), wer-
den keramische  Implantate nun auch
von verschiedenen Herstellern angebo-
ten.
Im April dieses Jahres wurde das zit-z
Keramikimplantat der Firma ziterion
GmbH, Uffenheim, Deutschland, auf
dem Markt eingeführt. Dieses Zirkoni-
umdioxidimplantat ist zwar wie alle an-
deren verfügbaren keramischen Im-
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In der letzten Dekade hat der ästhetische Aspekt in der zahnärzt-
lichen Implantologie zunehmend an Bedeutung gewonnen. Dabei
stößt man bei der Therapie mit Titanimplantaten gerade im Front-
zahnbereich trotz keramischer Abutments und Schleimhauttrans-
plantate schnell an die biologischen Grenzen. Nicht nur deswegen
hat die Nachfrage nach einer metallfreien Implantatversorgung in
der Zahnheilkunde in den letzten Jahren spürbar zugenommen. 
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Frontzahnversorgung mit 
einteiligen Keramikimplantaten 

Abb. 1: zit-z Keramikimplantat 
(ziterion GmbH).

Abb. 6: zit-z Implantat.Abb. 5:Aufbereitung des Implantatbettes. Abb. 7: Implantate in situ, Nahtverschluss.

Abb. 3: OPG präoperativ.Abb. 2:  Klinische Ausgangssituation. Abb. 4: Bohrschablone in situ. 


